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Ein Brunnen mit Geschichte

Im Gäbelbachquartier befindet sich mitten auf dem 
Dorfplatz ein ganz spezieller Brunnen. Wenn ihn ein Orts-
unkundiger betrachtet, fragt er sich unwillkürlich: Ist das 
überhaupt ein Brunnen? Was es damit auf sich hat, erfährt 
man bei einer Erkundung der Geschichte des Werks. 
Nachdem private Bauherren die drei Wohnblöcke im Gebiet 
Gäbelbach erstellt hatten, sollten gemäss den Erfahrungen 
im Tscharnergut zusätzlich gewisse Infrastrukturbauten 
dazugesellt werden. Die Reformierte Kirche erstellte das 
Gäbelhus als Begegnungszentrum und die Stadt Bern in der 
Folge weitere Elemente wie Kindergarten und Schule. 
Ausserdem sollte ein Brunnen den Dorfplatz verschönern. 
Allerdings gefiel das Resultat nicht allen im Quartier. Zu 
modern schien er für die damalige Zeit. Ausserdem sah er so 
gar nicht wie ein herkömmlicher Brunnen aus, sondern das 
Wasser floss von oben herab in die Brunnenschalen und 
einen gewundenen Kännel. Er blieb aber in dieser Form 
bestehen bis das kalkreiche Wasser mehr und mehr 
Ablagerungen hinterliess, auf welchen sich Moose und 
Algen ansiedelten. 2011 wurde daher das Wasser 
abgestellt. Der Gäbelbachverein erhielt danach die Ge-
nehmigung, die Brunnenschalen zu bepflanzen, sollte aber 
die Sanierung selber berappen. Das damalige Vor-
standsmitglied und der heutige Vereinspräsident Max Fuhrer 
erbarmte sich des Brunnens, zumal er beruflich mit dem 
Unterhalt der städtischen Brunnen zu tun hatte. Er 
installierte unter anderem eine direkte Leitung von der 
oberen Wasserzufuhr bis zu einem Zapfhahn auf 
menschengerechter Höhe, sodass seither wieder Pflanzen 
gegossen werden können. Der Verein sorgte ursprünglich 
für Sommerblumen in den früheren Brunnenschalen. Seit 
drei Jahren übernimmt dies eine Gartenbaufirma, und diese 
pflanzt nun auch Frühblüher wie Schneeglöckchen, 
Krokusse und andere, sodass ganzjährig für ein schönes 
Aussehen gesorgt ist. In dieser Form ist der ehemalige 
Brunnen kein Stein des Anstosses mehr. Der Schreibende 
dankt Max Fuhrer für die ausführlichen Informationen und 
natürlich auch für seinen verdienstvollen Einsatz für die 
Aufwertung des Dorfplatzes. ck

Neuer Geschäftsführer der QBB

Wer Rachel Picard sagt, denkt fast automatisch an die QBB. 
Sie prägte in den vergangenen Jahren die Geschicke dieser 
wichtigen Institution für Bern West. Nun ziert ein neuer 
Name die Geschäftsführung : Joachim von Siebenthal. [...]

Als Polymechaniker bei Bern-
mobil, dann in einer Reifephase 
als Skilehrer auf den Pisten, 
dann schliesslich das Studium 
zum soziokulturellen Animator 
und acht Jahre in der Verbands-
jugendarbeit. «Nun nehme ich 
die Erfahrungen mit und möchte 
den Stadtteil VI zusammen mit 
anderen Menschen mitent-
wickeln». [...] Nicht vorpreschen, 
sondern zuhören und kennen-
lernen, das hat bei ihm System. 

«Nun geht es darum, diesen Stadtteil kennenzulernen, das 
Netzwerk zu verstehen und zu nutzen», räumt von 
Siebenthal ein. Das macht er konsequent. Er ist gleich mit 
seiner Familie hergezogen und teilt seine Eindrücke nach 
den ersten Monaten wie folgt: «Ich glaube, viele 
identifizieren sich mit diesem Stadtteil; deshalb ist er auch so 
lebendig. Das Empfinden ist immer bei einem Teil der 
Bewohnenden dörfisch, Bümpliz oder Bethlehem sind für 
viele ein Lebensmittelpunkt – zumindest vermute ich das, 
wissen kann ich es ja noch nicht.» [...] 

Das Fundament der QBB-Arbeit sind die Vereine, Parteien 
und Institutionen, welche wertvolle Arbeit leisten, das hat 
der Geschäftsführer längst mitbekommen und meint: «Die 
organisierte Zivilbevölkerung ergänzt und unterstützt sich, 
das ist für Einwohnende wertvoll. Mich beeindruckt, wie 
dieser Stadtteil schon heute funktioniert, das ist ein ideales 
Fundament, um darauf weiter aufzubauen.» [...] Doch die 
Arbeit hat den neuen Geschäftsführer längst fest im Griff. 
Die QBB ist gefordert, weil viele Entwicklungen anstehen. 
«Wir sind als Kommission gefordert, weil grosse 
Veränderungen auf uns zukommen. In den Gesprächen mit 
Institutionen und Firmen wie der SBB oder dem ewb geht es 
nun darum mitzureden und die Interessen des Stadtteils VI 
einzubringen. Das fordert mich, ist aber eine sehr sinnvolle 
und wichtige Aufgabe, schliesslich geht es darum, lebens-
werte Räume für das Leben wie auch für die Arbeit zu schaf-
fen», betont er. . «Was ich wichtig finde, sind drei Punkte: 
Nachhaltige Entwicklung, Partizipation, transparente 
Kommunikation. Diese drei Dinge müssen wir gut machen, 
dann haben wir Erfolg.» [...]

 Dieser Interview-Auszug stammt aus den «Bümpliz 
Wochen» vom 14.11.2023. Wir danken unseren Kollegen 
für die Genehmigung zur Verwendung. Die Redaktion und 
das Team vom Quartierzentrum im Tscharnergut wünscht 
Joachim von Siebenthal gutes Gelingen. Die Redaktion

AktuellJahresthema 2024: Brunnen
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 Stadt unterstützt bei Wohnungssuche 

Die Stadt Bern unterstützt armutsbetroffene und 
armutsgefährdete Menschen mit einem neuen Beratungs-
angebot und einer Versicherung für Mietkautionen. Mit den 
Angeboten setzt die Stadt Bern zwei Massnahmen ihrer 
Wohnstrategie um, die der Gemeinderat 2018 beschlossen 
hatte. 

Das Beratungsangebot im Bereich Wohnen richtet sich an 
armutsbetroffene und armutsgefährdete Personen, die 
Unterstützung bei der Wohnungssuche benötigen und ihren 
Lebensmittelpunkt in der Stadt Bern haben. Im Rahmen 
eines vierjährigen Pilotprojekts wird die Stiftung Heilsarmee 
Schweiz diese Personen bei der Wohnungssuche beraten 
und unterstützen. Dafür wird sie eine niederschwellige und 
gut zugängliche Wohnberatungsstelle führen. Die Bera-
tungsstelle bietet eine einfache Beratung in Wohnungs-
fragen, eine Begleitung bei der Wohnungssuche und die 
Vermittlung von Zugang zu Wohnraum an. Die jährlichen 
Kosten dieser Wohnberatung belaufen sich auf 88'000 
Franken. Für den Leistungsvertrag mit der Heilsarmee über 
vier Jahre hatte der Stadtrat im August 2023 einen 
Verpflichtungskredit von 352'000 Franken gesprochen. Der 
Vertrag soll rückwirkend per 1. November 2023 in Kraft 
treten. Die Beratungsstelle nimmt ihre Arbeit Anfang 
Februar auf. 

Alternatives Modell für Mietzinsgarantie 

Die zweite Massnahme der Wohnstrategie, die nun 
umgesetzt wird, soll die finanziellen Zugangshürden zum 
Wohnungsmarkt für Armutsbetroffene und -gefährdete 
senken. Vermieterinnen und Vermieter verlangen beim 
Abschluss eines Mietvertrags die Hinterlegung von bis zu 
drei Monatsmieten als Sicherheit. Das ist für armuts-
betroffene Personen schwierig bis unmöglich. Der 
Gemeinderat hat deshalb nach einem alternativen Modell 
gesucht. 

Mit verschiedenen Stiftungen wird nun eine Mietkautions-
Versicherungslösung entwickelt. Solche Versicherungen 
bieten den Immobilienverwaltungen ähnliche Sicherheiten 
wie ein Bankdepot. Die Stiftungen sollen die Finanzierung 
dieser Versicherung übernehmen. Eine Stiftung hat bereits 
zugesagt, weitere Abklärungen sind im Gange. 

Abwicklung durch die Heilsarmee 

Mit der administrativen Abwicklung und der Beratung der 
Gesuchstellenden beauftragt der Gemeinderat wiederum 
die Heilsarmee, um Synergien mit der Wohnberatung zu 
nutzen. Sie prüft die Anspruchsberechtigung der Gesuch-
stellenden und unterstützt diese bei der Antragstellung. Für 
die Abwicklung dieser Aufgaben fallen jährlich Kosten in der 
Höhe von 45'000 Franken an. Dies entspricht den Kosten 
für eine 40 Prozent-Stelle. Der Gemeinderat hat sowohl den 
Leistungsvertrag mit der Heilsarmee für zwei Jahre als auch 
einen Verpflichtungskredit in der Höhe von 180'000 
Franken für vier Jahre genehmigt. 
 Informationsdienst Stadt Bern

 «Deutsch lernen vor dem Kindergarten» 

In diesen Tagen erhalten 1273 Haushalte mit zweieinhalb- 
bis dreieinhalbjährigen Kindern in der Stadt Bern einen Brief 
vom städtischen Gesundheitsdienst. Konkret geht es um alle 
Kinder, die zwischen dem 1. August 2020 und dem 31. Juli 
2021 geboren sind und im August 2025 in den 
Kindergarten kommen. Der Brief enthält eine Elternbro-
schüre und einen Begleitbrief mit einem persönlichen 
Zugangscode zu einem Online- Fragebogen, der in vierzehn 
Sprachen vorliegt. Damit können die Eltern die Deutsch-
kenntnisse ihres Kindes selbst einschätzen. Sie erhalten 
unmittelbar eine Online-Rückmeldung über den allfällig 
festgestellten Förderbedarf. Im Fall eines Förderbedarfs wer-
den die Eltern kontaktiert. 

Finanzielle Hilfe

Wenn der Fragebogen ergibt, dass eine Sprachförderung 
nötig ist, wird den Eltern empfohlen, ihr Kind für zwei Tage 
pro Woche in einer Kita oder für drei Halbtage pro Woche 
in einer Spielgruppe anzumelden. Auch nicht erwerbstätige 
Eltern oder Eltern mit kleinen Arbeitspensen können mit 
einer Fachstellenbestätigung Zugang zu einer 
subventionierten Kita erhalten. Der Besuch einer 
Spielgruppe wird bei Familien mit knappen finanziellen 
Möglichkeiten mitsubventioniert. 

Das Angebot «Deutsch lernen vor dem Kindergarten» ist in 
die Frühförderung primano integriert. Das Angebot hat zum 
Ziel, die Chancengerechtigkeit in der Bildung zu erhöhen 
und allen Kindern durch ausreichende Deutschkenntnisse 
gute Startbedingungen beim Eintritt in den Kindergarten zu 
ermöglichen. Weitere Informationen zum Förderangebot 
«Deutsch lernen vor dem Kindergarten» finden Sie unter 
primano.ch/deutsch-lernen.  Informationsdienst Stadt Bern

Autogenes Training, neu KK-anerkannt 

         im Herzen von Bümpliz 
 

Kursstart: ab 25.01. / 29.01. / 07.02.2024 
  

Für mehr Gelassenheit, bessere Schlafqualität/Leistungsfähigkeit, 

Konzentrationssteigerung, Entspannung, Ruhe und Stressabbau. 
 

Franziska Schafer 079 211 37 88, www.franziska-schafer.ch 
 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Freund*innen 
finden und Welten 
entdecken 
Es hat noch freie Plätze in 
den Kitas Tscharnergut, 
Brünnengut und Holenacker.

Stadt Bern
Direktion für Bildung
Soziales und Sport 

Kontaktieren Sie uns:  
031 321 60 00, kita.buero@bern.ch

Mehr Infos:
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3 Standorte für Rasensportflächen

Die Bevölkerung in der Stadt Bern wächst kontinuierlich, 
gleichzeitig treiben Bernerinnen und Berner immer mehr 
Sport. Dieser positive Trend bringt die bestehende Sport-
infrastruktur an ihre Grenzen. Besonders betroffen sind 
Rasensportarten. Gemäss Prognosen des Sportamts fehlen 
bis 2030 mindestens zwölf Naturrasen- oder sechs 
Kunstrasenplätze. Letztere können witterungsunabhängiger 
genutzt werden und erlauben deshalb eine höhere Aus-
lastung. Neben dem generellen Bevölkerungswachstum 
tragen der demografische Wandel mit dem wachsenden 
Anteil in Bern wohnhafter Kinder und Jugendlicher und die 
gestiegene Popularität des Frauen- und Mädchenfussballs 
sowie weiterer Rasensportarten wie Landhockey, Rugby, 
American Football, Baseball oder Lacrosse zum steigenden 
Bedarf bei. 

Drei Standorte stehen im Vordergrund 

Ein Projektteam, bestehend aus Vertreterinnen und 
Vertretern der Stadtverwaltung und externen Expertinnen 
und Experten, hat in einem  mehrstufigen Verfahren 50 
denkbare neue Standorte für Rasensportflächen überprüft. 
Eine erste Reduktion erfolgte mittels Ausschlusskritierien. 
Anschliessend beurteilte das Projektteam die verbliebenen 
Standorte nach deren Übereinstimmung mit den Zielen der 
Stadtentwicklung, Betroffenheit von Umweltaspekten, 
verkehrlicher Anbindung, betrieblicher Eignung, poten-
ziellen Kosten sowie gesellschaftlichen Konfliktpotenzialen. 
Aufgrund dieser Beurteilung reduzierte das Projektteam die 
Anzahl Standorte noch einmal. Auf Basis der Empfehlungen 
des Projektteams hat der Gemeinderat nun drei Standorte 
zur vertieften Prüfung beschlossen und fünf weitere 
Standorte der Rückfallebene zugewiesen. Bei den drei 
Vertiefungsstandorten handelt es sich um Flächen beim 
Bahnhof Brünnen Westside, bei der Endstation Tram 7 in 
Bümpliz und bei der Rudolf-Steiner-Schule in der Nähe des 
Zentrums Paul Klee. Aus Sicht des Gemeinderats bieten die 
drei Standorte aus betrieblicher und raumplanerischer 
Perspektive viel Potenzial. Eine Abstimmung mit den be-
troffen Grundeigentümerschaften ist jedoch noch nicht 
erfolgt und wird Gegenstand der weiteren Planung sein. 

Rasenstrategie wird angepasst 

In einem nächsten Schritt wird der Gemeinderat parallel zur 
Aktualisierung der städtischen Rasenstrategie weitere 
Abklärungen zu den priorisierten Standorten vornehmen. 
Dabei geht es um Fragen wie die Einzonung von Frucht-
folgeflächen, Kontakte mit den betroffenen Grund-
eigentümerschaften oder die Integration in den regionalen 
Richtplan Sportanlagen. Mit Vorliegen der aktualisierten 
Rasenstrategie wird der Gemeinderat entscheiden, bei 
welchen Standorten Machbarkeitsstudien und allfällige 
weitere Vertiefungsarbeiten auszulösen sind. Erst auf Basis 
dieser Studien wird der Gemeinderat gegebenenfalls 
Planerlassverfahren zur raumplanerischen Sicherung sowie 
Ausführungsprojekte anstossen.  

Kurzfristiger Ausbau der Kapazitäten

Bis neue Rasensportfelder gebaut sind, wird es mehrere 
Jahre dauern. In jedem Fall wird sich die Stimmbevölkerung 
zur Umsetzung äussern können: An allen potenziellen 
Standorten ist eine Anpassung des Zonenplans notwendig, 
teilweise sogar eine Neueinzonung von Kulturland. Dies 
setzt eine sorgfältige Interessensabwägung voraus. Somit 
steht bereits fest, dass , dass das Ziel, bis 2030 mindestens 
zehn neue Rasensportfelder zu erstellen, wenig realistisch 
ist. Der Gemeinderat hat deshalb bereits in den ver-
gangenen Jahren Sofortmassnahmen umgesetzt, um die 

Stadtteil 6

Kapazitäten bestehender Anlagen auszubauen – etwa mit 
organisatorischen Massnahmen, der Umwandlung von 
Natur- in Kunstrasen, der Erstellung von Beleuchtungs-
anlagen oder der Erweiterung der Garderobenanlagen. An 
diesem pragmatischen Vorgehen hält er weiterhin fest, um 
auch in den kommenden Jahren und bereits vor dem 
nächsten Ausbauschritt die Kapazitäten erhöhen zu 
können. Weiter lässt der Gemeinderat prüfen, ob sich der 
Reservestandort Saali als einfache Übergangslösung  
temporär aktivieren liesse.  Informationsdienst Stadt Bern

4= Standort Bahnhof Westside, 5= Standort Endstation Tram Linie 7 Bümpliz

Der genaue Standort der zu evaluierenden Rasensportfläche 
beim Bahnhof  Brünnen-Westside befindet sich südlich des 
Bahnhofes. Genau! Auf dem landwirschaftlich genutzten 
Feld am Hang. Die Redaktion wird sehr interessiert 
verfolgen, wie und ob eine Umsetzung dort möglich ist.
 Die Redaktion

Spielnachmittage für Erwachsene

Für alle, die  gerne Gesellschaftsspiele spielen, aber meist 
keine Mitspielenden findet, gibt es den Spielnachmittag in 
der Kornhausbibliothek  Bümpliz jeweils jeden 2. Sonntag 
im Monat. Nächste Termine sind der 11. Februar und der 
10. März jeweils 14–17 Uhr. Es werden Spiele vorgestellt 
und wer mag, kann sie nachher gleich in der Gruppe 
spielen. Auch können alle ihre Lieblingsspiele selber 
mitbringen. Die Teilnahme ist kostenlos, Getränke zum Tarif 
der Bibliothek erhältlich. Ein Projekt der Kornhaus-
bibliotheken und westkreis6. wk6
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Der Wulchechratzer ist für Sie da

Der Wulchechratzer liefert alle wichtigen Informationen zu 
Bethlehem und dem Stadtteil 6 zu Ihnen nach Hause. Sie 
finden bei uns aber auch eine Plattform für Ihre eigenen 
Anliegen. Vereine, Organisationen, Firmen und Privat-
personen gleichermassen können sich gerne an uns 
wenden, wenn sie ein Projekt, einen Anlass, ein Fussball-
turnier oder ein Quartierfest bekannt machen möchten. Es 
gibt viele tolle Aktionen hier in Bethlehem, doch was bringt 
es, wenn niemand davon weiss? Senden Sie uns doch 
einfach einen kleinen Text zu, in welchem Sie erklären, 
worum es geht, denn ein redaktioneller Text ist kostenlos. 
Auch Leserbriefe oder eine Anfrage an unseren 
Briefkastenonkel Housi stehen Ihnen offen. Allem, was für 
das Quartier und die Quartierbevölkerung interessant ist, 
werden wir gerne einen Platz im Wulchechratzer 
einräumen. Kontakt: «Der Wulchechratzer», Waldmann-
strasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern, 031 991 70 55, 
info@tscharni.ch.

Verträgerinnen und Verträger gesucht

Wir suchen ab sofort Schulkinder ab der 4. Klasse, 
welche einmal im Monat gegen ein kleines Entgelt 

den Wulchechratzer in die Haushalte von Beth-
lehem verteilen. Zuverlässigkeit und Kenntnisse 

des Quartiers sind Voraussetzung. Für weitere 
Informationen wendet euch bitte an das 
Quartierzentrum im Tscharnergut, Di–Fr, 

12–18 Uhr, Telefon  031 991 70 55. 

Inserieren im Wulchechratzer 

Auch Inserieren können Sie im Wulchechratzer, unsere 
Inserate haben verschiedene Fixgrössen. Unsere Tarife:

1/8 Seite (9.7 cm breit/3.55 cm hoch)  Fr.   60.-- 
1/4 Seite (9.7 cm breit/7.1 cm hoch)  Fr. 120.-- 
1/2 Seite (9.7 cm breit/14.2 cm hoch)  Fr. 240.-- 
1/2 Seite (20.4 cm breit/7.1 cm hoch)  Fr. 240.-- 
1/1 Seite (9.7 cm breit/28.4 cm hoch)  Fr. 480.-- 
1/1 Seite (20.4 cm breit/14.2 cm hoch)  Fr. 480.-- 

Preise für druckfertige Vorlagen. Für die Gestaltung eines 
Inserates verrechnen wir zusätzlich Fr. 50.--. Bei 3- und 
mehrmaligem Erscheinen 10% Rabatt.  mk

Weihnachtssingen 2023

Die Wetterprognosen haben einen trockenen und nicht 
allzu kalten Weihnachtsmorgen angesagt; und so war es 
auch. Über 30 winterlich gekleidete Sängerinnen und 
Sänger (sogar Jugendliche) trafen sich um 5.30 Uhr in der 
Kirche Bethlehem für ein kurzes Einsingen. Leider mussten 
wir auch dieses Jahr etliche krankheitsbedingte Absenzen 
verzeichnen. Anschliessend nahmen wir folgende Route 
unter die Füsse: Maiglöggliweg, Bethlehemacker, Alt-
Bethlehem, Untermattweg, Looslistrasse und Zelgstrasse. 

Erneut konnten wir dankbare Reaktionen aus Fenstern und 
von Balkonen entgegennehmen, was uns stets sehr freut 
und berührt. Die einmalige Haus- und Gartenbeleuchtung 
am Messerliweg wurde auch wieder für uns extra 
angemacht. Um 7 Uhr wärmten wir uns mit Tee, Züpfe und 
Schokolade im Kirchgemeindehaus wieder auf. Danke 
Stefan Aegerter für Deine Arbeit.

Ca. um 9 Uhr verabschiedeten wir uns vor dem Domicil am 
Kornweg mit der Vorfreude, auch im 2024 gemeinsam am 
Weihnachtsmorgen zu singen. Willy Beutler
 Leiter Weihnachtssingen Bethlehem

Bethlehem
«Gut starten in den Kindergarten» 

In den Wintermonaten findet jeden Sonntagnachmittag in 
der Sporthalle Brünnen das beliebte Bewegungsangebot 
MiniMove statt. Kinder bis 5 Jahre und ihre Bezugspersonen 
können kostenlos in der offenen Turnhalle herumtollen und 
spielen. Im Vordergrund steht die Freude an der Bewegung 
und an gemeinsamen Erlebnissen. Geleitet werden die 
Spielnachmittage von einem Team von jungen Coaches von 
Idéesport. An zwei Nachmittagen, am 28. Januar und 
25. Februar, ist beim MiniMove ein Infokiosk vor Ort. In 
gemütlicher Atmosphäre können Eltern Kaffee trinken, 
während die Kinder am Spielen sind. Bei einem Stück 
Kuchen kommen sie mit Lehrpersonen und Anbietetenden 
von Frühförderangeboten ins Gespräch. Sie können ihre 
Fragen rund um den Kindergarten und die Zeit davor stellen 
und erhalten Unterstützung bei der Anmeldung für eine 
Spielgruppe, eine Kita, einen Mutter-Kind-Deutschkurs oder 
das Primano Frühförderangebot. 
www.bern.ch/themen/bildung/vorschule ss

Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni Montag–Freitag  8.30–18 Uhr
Informationsstelle Montag–Freitag  12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten  Samstag:  10–18 Uhr
 oder n. Vereinbarung 031 991 70 57

www.tscharni.ch

Verschwundene Skulptur

Die Eisenplastik «Gemeinschaft» von 
Marguerite Sägesser-Rüfenacht, die im 
Tscharnergut am Mittelweg stand, ist 
weg. Seit kurzem steht nur noch der leere 
Sockel dort. Was geschah mit der Skulp-
tur? Francisca Sägesser, die Tochter und 
Erbin der Künstlerin, hat das Kunstwerk 
auf ihre Rechnung restaurieren lassen. 
Derzeit ist das Werk noch beim 
Restaurator. Die Eisenplastik gehört der 
Tscharnergut Immobilien AG. Die Skulp-

tur kommt anschliessend an seinen Standort zurück. Noch 
ist offen, wann.  bb

Seniorentanz: Weil Tanzen Spass macht

Jeweils einmal im Monat treffen sich 
tanzfreudige Frauen und Männer im 
Quartierzentrum im Tscharnergut um 
das Tanzbein zu schwingen, sich an 
«lüpfiger» Live Musik zu erfreuen und 
einen fröhlichen Nachmittag in 
Gesellschaft zu verbringen. Alle hier 
sind sich in diesem Punkt einig: 
Tanzen macht Spass. Es ist ein 
Lebensgefühl, für das man nie zu alt 

ist. Uns ist es wichtig, dass die Gäste einen schönen 
Nachmittag bei uns verbringen können. Der nächste 
Seniorentanz findet am Freitag, 26. Januar und 23. Februar 
statt. Weitere Auskünfte und das aktuelle Programm 
erhalten Sie im Quartierzentrum im Tscharnergut, Telefon 
031 991 70 55 (Mo–Fr, 12–18 Uhr).  bs

Tscharnergut
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Steuererklärung ausfüllen

Wie jedes Jahr bietet Ihnen unser Treuhänder Herr Stübi 
seine professionellen Dienste beim Ausfüllen der Steuer-
erklärung im Quartierzentrum im Tscharnergut an. Am 
Freitag, 9. Februar und Freitag, 15. März, jeweils 8.30–18 
Uhr. Die Kosten betragen Fr. 100.--, komplizierte und 
umfangreiche Steuererklärungen kosten je nach Aufwand 
mehr. Für eine Terminvereinbarung kontaktieren Sie bitte die 
Informationsstelle: Mo–Fr, 031 991 70 55.

Folgende Unterlagen werden dazu benötigt:

• Steuererklärungsformulare
• Geburtsdaten der Familienangehörigen
• Kopie der alten Steuererklärung
• Lohnausweise
• Berufskostenzusammenstellung
• Rentenauszahlungsbelege
• Taggeldbescheinigungen
• Kontoauszüge
• Sparheftkopie mit Zinsnachtrag
• Schuldenverzeichnis
• Schuldzinsnachweis
• Bescheinigung über gebundene Selbstvorsorge
• Rückkaufswertbescheinigung Lebensversicherungen
• Belege für Krankheitskosten
• Amtlicher Wert Ihrer Liegenschaften, Eigenmietwert und 

Unterhaltskosten oder Liegenschaftsabrechnungen
• Automarke mit Kaufjahr und Kaufpreis
• Ausserordentliche Einkünfte und Aufwendungen
• Selbstständigerwerbende: Buchhaltungsabschluss
• Telefon-, Faxnummer oder Emailadresse mk

Jassabend

Wir laden alle Jassbegeisterten in der Umgebung zum 
monatlichen Jassabend ein. Wir spielen einen Schieber oder 
Bieter. Am Donnerstag, 15. Februar um 17–19 Uhr im Café 
Tscharni. Das Jassmenü und ein Getränk wird auf Wunsch 
für Fr. 9.-- serviert. Anmeldung im Quartierzentrum im 
Tscharnergut, 031 991 70 55. mk

Café Surprise – eine Tasse Solidarität

Café Surprise ermöglicht Menschen mit wenig Geld einen 
kostenlosen Kaffee in einer Bar, einem Café oder 
Restaurant. Sie haben die Möglichkeit, neben Ihrem eigenen 
Kaffee eine zusätzliche Tasse zu bezahlen – und anonym 
einer bedürftigen Person zu spendieren. Dieser Kaffee wird 
auf der Strichliste notiert. Wenn Sie knapp bei Kasse sind, 
dann fragen Sie das Personal oder schauen auf der 
Strichliste nach, ob bereits ein kostenloser Café Surprise für 
Sie spendiert wurde.  mk

Äthiopisches Essen

Yosef Shiferow Bekele ist seit Oktober 2023 der Koch im 
Café Tscharni im Quartierzentrum im Tscharnergut. An fünf 
Tagen in der Woche bereitet er hier leckere Mittagessen zu. 
Er stammt aus Äthiopien. Einmal im Monat möchte er 
äthiopisches Essen mit traditionellem äthiopischen Kaffee 
anbieten. Er hat von 2011 bis 2018 in der Länggasse im 
äthiopischen Restaurant «Injera» gearbeitet und kurze Zeit 
auch im Café Tscharni zwei Abende pro Woche äthiopisch 
gekocht. Er möchte das jeden zweiten Samstag im Monat 
wieder tun.

Am Samstag, 10. Februar, ist es nun so weit. Von 15–22 Uhr 
gibt es im Café Tscharni äthiopische Gerichte zu geniessen. 
Möchten Sie dabei sein? Melden Sie sich bis am Mittag des 
10. Februar im Quartierzentrum im Tscharnergut an unter 
031 991 70 55,  Mo–Fr 8.30–18 Uhr, oder per Email 
cafe@tscharni.ch bb

Neues im Ladenzentrum Tscharnergut

Das Café im Ladenzentrum wird nicht mehr von Elvira 
geführt und heisst auch nicht mehr «Café Aada». Der 
Computerladen «Run-Sys� ist weggezogen, das Kosmetik-
Studio «Goldwin» ist nun dort zu finden. Wo Akupunktur 
und chinesische Medizin praktiziert wurde, teilen sich jetzt 
junge Künstler/innen das «Atelier Radar». 

Neueröffnung

Das neue Café, das Kosmetik-Studio «Goldwin» und das 
«Atelier Radar» laden gemeinsam ein zur Neueröffnung. 
Alle sind herzlich willkommen, am 23. Februar  von 17–19 
Uhr die Räume und deren neuen Nutzerinnen und Nutzer 
kennen zu lernen.  bb

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16
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Bilderausstellung im Wohnheim Acherli

Mit interessanten und inspirierenden Werken wird auch in 
diesem Jahr der öffentliche Teil im Erdgeschoss bereichert 
und belebt. Die Kunst soll und darf uns im Alltag immer 
wieder begegnen, bereichern und erfreuen. So freut es uns, 
mit Madeleine Renner diese Ausstellung zu gestalten. 
Fotografieren ist ihre Leidenschaft. Während ihrer Zeit im 
Schulamt der Stadt Bern war sie mitverantwortlich in der 
Redaktion der Elternzeitschrift «Die Schule», wo sie mehr als 
zwanzig Jahre für die Illustration fotografierte. Fotografisch 
begleitet sie seit der Gründung bis heute das 
Kinderparlament der Stadt Bern.

Fürs Acherli nimmt uns Madeleine Renner mit auf ihre 
Fotoreisen durch Namibia, Indien und Venedig. Daneben 
lässt sie uns das Filigrane von Blüten und Pflanzen 
betrachten und zeigt uns das Marktleben durch ihren 
Blickwinkel. Auf Wunsch unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner sollte in dieser sechsten Ausstellung wieder das 
freie Zeichnen und Malen im Vordergrund stehen. So 
nehmen sie uns ebenfalls mit auf ihre Reise in farbige 
Welten und Formen, wo sie ihre Gedanken, Emotionen und 
Beobachtungen durch ihre Bilderwerke zum Ausdruck 
bringen. 

Mit dieser öffentlichen Ausstellung will das Wohnheim 
Acherli seinen Teil zu einem lebendigen Quartier beitragen. 
Wir heissen alle Interessierten und Neugierigen an der 
Waldmannstrasse 68 herzlich Willkommen. Ob an der 
Vernissage vom Freitag 16. Februar, 19 Uhr oder während 
der Ausstellungsdauer vom 16. Februar bis 22. März, von 
Montag bis Freitag 9–17 Uhr. Alle weiteren Informationen 
unter www.acherli.ch bh

Planungsinstrumente angepasst 

Der Gemeinderat hat eine geringfügige Änderung der Über-
bauungsordnung Bethlehemacker II und des Gestaltungs-
plans Bethlehemacker II/2 zur öffentlichen Auflage be-
schlossen. An der Kasparstrasse 7–9 im Quartier Bethlehem-
acker möchte die Baurechtsnehmerin das bestehende 
Einkaufszentrum einer Gesamtsanierung unterziehen und in 
Richtung Osten mit einer zusätzlichen Raumschicht 
ergänzen. Die zulässige Höhe bleibt unverändert. In 
unmittelbarer Nachbarschaft am Kornweg 15/17 beabsich-
tigen Grundeigentümerschaft und Baurechtsnehmende, ein 
neues Demenz-Kompetenzzentrum mit zwei Gebäuden zu 
realisieren. Die Überbauungsvorschriften müssen dazu vor 
allem in Bezug auf die zulässige Höhe angepasst werden. 
Die Planungsvorlage liegt bis 12. Februar öffentlich auf. Die 
Unterlagen können unter www.bern.ch/auflagen oder zu 
den Büroöffnungszeiten auf der «Baustelle», Bundesgasse 
38 und im Stadtplanungsamt, Zieglerstrasse 62 eingesehen 
werden.  Informationsdienst Stadt Bern

Bethlehemacker

Notunterkunft Bern-Brünnen

Seit einem Jahr werden in Bern-Brünnen abgewiesene ge-
flüchtete Menschen in einer unterirdischen Zivilschutz-
anlage untergebracht. Es ist ein verborgener Ort am 
Stadtrand, umgeben von einer Coop-Verteilzentrale, Ab-
sperrgittern und der Hauptstrasse. Wer dort leben muss, soll 
unsichtbar gemacht werden. Ein Insasse berichtet: 

«Die Tage und Nächte, die ich in diesem Lager verbringe, 
sind auf keine Weise zu beschreiben. Ich muss einfach hier 
sein, sehen und leben. Das Leben in einem alten Zufluchts-
ort unter der Erde unterscheidet nicht zwischen Tag und 
Nacht. Manchmal wird das Atmen wirklich schwer. Alle 
Menschen hier sind mit ihren eigenen Problemen 
hergekommen. Die meisten Mitarbeiter des Lagers haben 
keinen guten Umgang mit den Flüchtlingen. Vielleicht liegt 
das an den für sie festgelegten Gesetzen. Jeder verstrichene 
Moment birgt eine Welt voller Stress. Hier hat niemand 
Privatsphäre, selbst das Wechseln der Kleidung ist nicht 
einfach. Sogar sich vorzustellen, jeden Tag unter der Erde zu 
leben, ist sehr belastend. Hier leben Menschen, die vielleicht 
zu 80% Selbstmordgedanken hatten. Trotz all dieser 
Schwierigkeiten haben wir nicht einmal die Erlaubnis, einige 
Tage ausserhalb des Lagers zu verbringen. Jeden Tag 
müssen wir unterschreiben, und wie Gefangene werden wir 
behandelt. Wenn die Polizei hierher kommt, traut sich 
niemand, aus seinem Zimmer herauszukommen. Hier leben 
die Menschen mit einer Tagespauschale von 10 Franken für 
Essen, Kleidung, Internet und Ticket. Manchmal denke ich, 
dass ich nicht weiss, wohin ich fliehen soll, um behandelt zu 
werden wie ein Mensch. Kürzlich ist Wasser durch die Decke 
eines der Zimmer eingedrungen, und die Luft im Raum ist 
sehr feucht geworden, was für diejenigen, die in diesem 
Raum schlafen, das Atmen erschwert. Jetzt bitte ich Sie nur 
für einen Moment, Ihre Augen zu schliessen und darüber 
nachzudenken, dass Sie unter diesen Bedingungen leben. 
Wenn Sie auch die geringste Belastung verspüren, können 
Sie in gewissem Masse verstehen, wie wir leben. Jetzt ist 
unsere Bitte an Sie, uns zu helfen, dieser Situation zu 
entkommen.» 

Wenn wir etwas gegen diese Situation tun wollen, müssen 
wir uns organisieren. Es braucht politischen Druck, 
solidarische Unterstützung und öffentlichen Protest. Es 
braucht Zeit, Geld und Raum, es braucht Texte, Flyer, 
Plakate, Essen, Fahrräder, Sprachkurse, Transport, 
Übersetzung und vieles mehr. Kannst du etwas beitragen? 
Schreib uns auf info@migrant-solidarity-network.ch. msn

Leser schreiben

Immobilien
vermieten:
dr-meyer.ch



8

«Das Archiv der Gefühle»

Ein kühl-distanzierter Archivar 
erhält eine zweite Chance mit 
einer alten Liebe und fragt sich, 
welches Leben er hätte haben 
können und ob es nicht zu spät 
ist, es zu leben. Vor vierzig 
Jahren - fast ein ganzes Leben 
lang - gestand er einer Klassen-
kameradin und engen Freundin, 
Franziska, seine Liebe. Heute lebt 
er im Haus seiner verstorbenen 
Mutter mit dem veralteten 
Archiv der Zeitung, für die er 
einst arbeitete, und blickt auf 

Tage zurück, an denen er über Akten und Zeitungs-
ausschnitten brütete und sich immer mehr von der Welt 
zurückzog. Aus seinen gelegentlichen Beziehungen ist nie 
etwas geworden, und die Erinnerung an Franziska, die zur 
Popsängerin Fabienne wurde, verfolgt ihn immer wieder, 
wenn sie in den Medien auftaucht. Als sich die Wege der 
beiden wieder kreuzen, fühlt sich die Möglichkeit eines 
anderen Lebens schmerzhaft real an. Aber soll er die 
Bequemlichkeit seiner geordneten Existenz für eine 
Romanze riskieren, die vielleicht nie seinen Vorstellungen 
entspricht? Das Archiv der Gefühle ist ein subtiles, 
fesselndes Porträt einer spät aufblühenden Leidenschaft.

Von Peter Stamm, erschienen im S. Fischer Verlag, ISBN 978-
3-10-397402-7. Ein Lesetipp der Kornhausbibliothek 
Gäbelbach und Tscharnergut. Adresse und Öffnungszeiten: 
www.kob.ch ct

«Ich und die Menschen» 

Ein Ausserirdischer wird in unsere 
Welt gesandt mit dem klaren Auf-
trag, gewisse Forschungsergebnisse 
zu vernichten, bevor sie ein weites 
Publikum erreichen. Denn wenn 
diese weiter entwickelt würden, 
hätte dies die Zerstörung der Galaxie 
zur Folge. Dieser Ausserirdische 
muss auf seinem Planeten nicht ein 
ganzes Buch kaufen, er ersteht 
einfach eine Wortkapsel und muss 
nicht ein Wort nach dem anderen 

lesen. Auf seinem Planeten gibt es keine Gefühle, keinen 
Schmerz, keine Trauer, keine Liebe, und niemand stirbt, man 
lebt ewig. Die Menschen auf unserer Erde bezeichnet er als 
«zweibeinige Lebensform mittelmässiger Intelligenz».

Der Ausserirdische  kommt in unsere Welt in der Person  von 
Andrew Martin, ein berühmter Mathematiker. In seiner 
Unkenntnis der Verhaltenscodes dieser Welt tummelt er sich 
nackt auf dem Gelände der Universität, kommt in die 
Schlagzeilen und in die psychiatrische Klinik. Er kennt die 
hiesige Sprache nicht, so wird er z.B angespuckt – weil er 
nackt herumläuft - und meint, dass man sich hier so 
begrüsst, also spuckt er andere an um sie zu begrüssen. Es 
gelingt ihm jedoch, die Ärzte zu überzeugen dass er nur 
einen Aussetzer hatte weil er zu viel arbeitete.  Der 
ständigen Überforderung und den sozialen Normen der 
Menschen ausgesetzt, versucht Andrew zu verstehen, was 
es bedeutet, ein Mensch zu sein. Er kämpft mit Gefühlen 
wie Liebe, Verlust und Einsamkeit, während er versucht, sich 
in der menschlichen Welt zurechtzufinden. Dabei gerät er 
immer wieder in skurrile und humorvolle Situationen, die 

Bücherecke
ihn seine Sicht auf das Leben überdenken lassen.  Während 
er diese Welt und ihre Sitten entdeckt, macht er etliche 
lustige Bemerkungen – welche uns aber auch nachdenklich 
stimmen können. Wenn er sagt, dass diese Menschen so 
viele Dinge tun um glücklich zu werden, und ebendiese 
Dinge sie unglücklich machen.

Er ist verheiratet, begibt sich zu seiner Familie, aber er weiss 
nichts von der Vergangenheit. Seine Frau muss ihm immer 
wieder auf die Sprünge helfen. Und dann geschieht es: Er 
entwickelt menschliche Gefühle, beginnt seine Frau Isobel 
zu lieben, rettet seinem Sohn Gulliver das Leben, als dieser 
Selbstmord begehen will – und hält sich damit nicht an die 
Anweisungen, die er von den «Moderatoren» auf einem 
Planeten erhalten hat.  Letztlich will er nicht mehr zurück, er 
verzichtet auf das ewige Leben und dass man nie leidet, er 
verzichtet  auf die speziellen Gaben, die er dank seiner 
Herkunft besitzt. Es wird seinem Wunsch entsprochen – und 
ein anderes Wesen wird als Andrew Martin in die Welt 
gesandt um den eigentlichen Auftrag auszuführen. Der 
folgende Schlusssatz meiner Rezension wurde mit KI erstellt:

«Ich und die Menschen» ist eine fesselnde und humorvolle 
Geschichte über Identität, Menschlichkeit und die 
Bedeutung von Liebe. Matt Haig und die Übersetzerin 
Sophie Zeitz haben es geschafft, mit diesem Buch eine 
inspirierende Botschaft zu vermitteln und gleichzeitig die 
menschliche Existenz humorvoll zu hinterfragen.

Von Matt Haug, erschienen im dtv-Verlag, ISBN 978-3-423-
21604-3. Ein Lesetipp unserer Redaktorin Ursula Wermuth.

Ihre Rezension

Möchten auch Sie ein Buch vorstellen? Dann senden Sie uns 
ihre Rezension an wulchechratzer@tsacharni.ch.

Buchstabensalat

Bringen Sie die Buchstaben in die korrekte Reihenfolge, 
sodass ein Wort entsteht.

Beispiel:

FHISC ___________Fisch____________

Aufgaben:

MTSREAH ___________________________

SIEEMA  ___________________________

TNEE ___________________________

RBÄISE ___________________________

RIENKÄERFAM ___________________________

HCROFS ___________________________

Auflösung der Rätsel der Dezember-Ausgabe

GE NT NKE

WE NNENB CHTEN

TA VE IER

AD SCHE NT

NI IHNA AUS

RE KOL AUM

Die Rätselecke wird Ihnen präsentiert in Zusammenarbeit 
mit dem Domicil Baumgarten. mk

Rätselecke
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• Seniorentanz im Café Tscharni
Freitag, 26. Januar, 14–17 Uhr . Eintritt Fr. 10.-- *

• Ökumenischer Singnachmittag
Freitag, 26. Januar, 14.30-16.30 Uhr, Ref. Kirche Bethlehem 
mit Zvieri. Infos bei Ivo Zurkinden, 031 312 00 69.

• Familiensonntag – «So win i bi isch guet»
Sonntag, 28. Januar, 14-16 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Einladung für alle Familien mit Kindern zu einem 
Fest. Infos: Simone Schneider, 076 681 09 16, mit Zvieri.

• Ökumenisches «Mitenandässe»
Dienstag, 30. Januar, 20. Februar, 12.15 Uhr im Ref. Kirch-
gemeindehaus Bethlehem. Ein feines, saisonales 3-Gang-
Menu mit frischen Zutaten aus der Region. Kosten für 
Erwachsene Fr. 12.- für Schulkinder ab 6 Jahren Fr. 4.-.

• Offener Kindertreff
Mittwoch, 31. Januar, 14-16 Uhr im Ref. Kirchgemeinde-
haus Bethlehem. Für Kinder ab 5 Jahren, ohne Anmeldung 
und gratis. Infos: Simone Schneider, 076 681 09 16.

• Steuererklärung ausfüllen im QZ im Tscharnergut
Freitag, 9. Februar 8.30–18 Uhr. Infos 031 991 70 55. *

• Äthiopisches Essen
Samstag, 10. Februar von 15–22 Uhr im Quartierzentrum im 
Tscharnergut. *

• Spielnachmitage für Erwachsene
Sonntag,  11. Februar 14–17 Uhr, Bibliothek  Bümpliz. *

• «Quartierzmorge»
Dienstag, 13. Februar, 9 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Ein feines «Zmorge» in gemütlicher Atmo-
sphäre. Infos und Kontakt: Anita von Rotz, 031 996 18 51.

• Vernissage Fotoausstellung Madeleine Renner
Freitag, 16. Februar 19 Uhr im Wohnheim Acherli. Aus-
stellung vom 16. Februar bis 22. März, Mo–Fr 9–17 Uhr. *

• Suppenässe
Samstag, 17. Februar, 12 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Anita von Rotz, 031 996 18 51.

• «God exists, her name is Petrunya»
Samstag, 17. Februar, 20 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bümpliz. Ein Filmabend des Vereins Kultur, Bildung, Arbeit 
Bümpliz Bethlehem (KuBA).

• Ökumenischer Eröffnungsgottesdienst Fastenaktion
Sonntag, 18. Februar, 9.30 Uhr, Kath. Kirche St. Mauritius. 
Mahlfeier: «weniger ist mehr – jeder Beitrag zählt».

• Seniorentanz im Café Tscharni
Freitag, 23. Februar, 14–17 Uhr . Eintritt Fr. 10..--. *

• Steuererklärung ausfüllen im QZ im Tscharnergut
Freitag, 15. März, 8.30–18 Uhr. Infos: 031 991 70 55. *

• Spielmobil Bern West
Von 10. Januar bis 5. April ausser in den Sportferien, 
kostenlos für alle.
Mittwochs 14–17 Schwabgut Schulhaus
Freitags 14–17 Gäbelbach
  Ausnahmen: 16.2. und 1., 15., 29.3.
1. März 17.30–19.30 Füürzauber im Brünnenpark
20. März 14–17 Antirassismustag im Schwabgut

• Kindertreff Mali
Mittwochs 13.30–17 Spiel und Spass
Donnerstags 16–19 Familienzeit
Freitags 13.30–17 Spiel und Spass

* = Siehe Artikel in dieser Ausgabe

«Der Wulchechratzer», Nr 780
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Bruno Bucheli, Marcel Knöri, Christian Koch, Tom Lang, Nadia Maeder, Erich 
Ryter, Ursula Wermuth. Veröffentlichungen widerspiegeln nicht in jedem Falle die Meinung der Redaktion. 
Herausgeber: Quartierzentrum im Tscharnergut im Auftrag der Quartiervereine Bethlehemacker, Brünnen, 
Eymatt, Gäbelbach, Holenacker, Riedernrain, Untermatt und Tscharnergut. Mit freundlicher Unterstützung 
der refomierten Kirchgemeinde Bethlehem und der katholischen Pfarrei St. Mauritius. 
Adresse: Waldmannstrasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, wulchechratzer@tscharni.ch, 
031 991 70 55, www.tscharni.ch. IBAN: CH47 0900 0000 3003 1003 9 «Der Wulchechratzer», Bern. 
Auflage: 8000. Im Abonnement:  11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. 
Insertionspreise: 1/8-Seite Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite  Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehr-
maligem Erscheinen 10% Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. 
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Veranstaltungskalender
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